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Inka Nowoitnick und IN Productions2010 proudly present: die weltweite Premiere

Es ist soweit: vom 22.1. bis zum 22.2.2010 steht die Wunschmaschine nun erstmalig in Braunschweig, 
nacheinander an drei prominenten Orten der Stadt für Sie bereit. Beginnend mit der Volkswagenhalle als 
einem Ort vielfältigster Veranstaltungen führt die Reise weiter in die Schlossarkaden, dem beliebten Treff-
punkt im Herzen Braunschweigs. Ihren verheissungsvollen Abschluss findet sie am Hauptbahnhof: dem Tor 
zur Welt für jede Stadt. Ich lade Sie hiermit herzlich ein, eine Kerze anzuzünden!

Das Schmücken des Kerzenautomaten durch Blumen und Ähnliches, um Ihrem Wunsch mehr Nachdruck zu verleihen, 
ist selbstverständlich gestattet. Viel Glück!

22.1. - 28.1. Volkswagen Halle Braunschweig (für Besucher der Veranstaltungen)
29.1. - 10.2. ECE Schlossarkaden Braunschweig (Mo.- Sa. von 9.30 - 20.00 Uhr)
11.2. - 22.2. Hauptbahnhof Braunschweig (täglich von 8.00 20.00 Uhr)

Nach Ablauf des Projektes erscheint eine dokumentierende Publikation, die dann auch an diesen Orten zur Ansicht ausliegen wird.

Mein besonderer Dank gilt den Förderern und den beteiligten Orten für ihre freundliche Unterstützung.
Dieses Projekt wird gefördert durch:
                												         

				    	

Souvenirpostkarte/Vor- und Rückseite



Volkswagen Halle, 23.01.2010

Wunsch-Maschine startet Welt-
Tournée in Braunschweig
Der von mir entworfene elektrische 

Kerzenautomat, als interaktives drei-

dimensionales Objekt realisiert, war 

über die Dauer eines Monats nachei-

nander an drei prominenten Orten des 

öffentlichen Lebens in Braunschweig 

zugänglich (Volkswagen Halle, ECE-

Schloßarkaden, Hauptbahnhof) und 

lud zur unmittelbaren Beteiligung 

ein. Ein Benutzerhinweis erläutert 

die Bedienung des Gerätes in über-

sichtlichen Schritten. Dem Prinzip des 

„brandings“ folgend ist der Automat 

mit den Insignien meiner Bild-Welten 

(Welt-Bilder inclusive) ausgestattet. 

Die Pflanzen-Ornamente greifen, in 

optischer Anlehnung an die Bleiglas-

Technik, universale Darsteller der so 

miteienander verknüpften, variablen 

Mythen und Ikonen meiner Arbeit auf. 

Er wird jeweils im Servicebreich, also 

neben anderen Automaten wie Geld- 

oder Getränkeautomat, bei der Infor-

mation, oder der Garderobe aufgestellt 

und nimmt die Tradition des Kerze An-

zündens für persönliche Wünsche und 

Gedanken auf. Auf diese Weise werde 

ich mich langsam und unmerklich in

The big play
Das Projekt „Heimliche Übernahme“ ist Teil einer fiktiven Strategie, deren Ziel es ist, die Ge-

legenheit zu nutzen und mir in der Vielzahl der bestehenden und im ständigen Wandel be-

findlichen Welterklärungs-Modelle einen prominenten Platz im Wettlauf um die allgemeine 

Welt-Definitionsmacht zu sichern. Ein zweifellos entscheidender Schauplatz dieses Wettlaufs ist 

das ewige und doch gleichbleibend spannende Spiel des Aneignens, Besetzens und Neu-Bildens 

von Mythen und Ikonen unserer Alltagskultur, das – nicht zuletzt durch die Werbung – nahezu 

alle Bereiche des öffentlichen, wie des privaten Lebens erobert hat. Und damit gleichzeitig einen 

Prozess dauernder Umkehrungen beschreibt, der neben seiner großen Ähnlichkeit mit dem von 

Kindergeburtstagen bekannten Spiel des „Schokolade–Wettessens“auch unendliche Möglich-

keiten des Mit-Spielens bietet.

die Herzen und Köpfe einschleichen und mich dort fest platzieren. Dem heimlichen Traum und 

Wunsch entsprechend, das eigene Welt-Bild möge Allgemeingültigkeit haben, möchte ich Kun-

den, Besucher und Mitarbeiter dazu verführen, mir gewissermaßen im Tausch gegen eigene 

Wünsche und Projektionen durch Benutzen dieser „Wunschmaschine“ langfristig zur allgemei-

nen Deutungshoheit zu verhelfen. 

Eine Souvenir-Postkarte liegt jeweils an geeigneter Stelle, z.B. der Information, sowie in den 

Fächern des Automaten zur Mitnahme aus (die gesamte erste Auflage ist bereits vergriffen). 

Zum Abschluss des Projektes erscheint nun die dokumentierende Publikation, die jetzt am Ort 

des Geschehens ausliegen wird, und so das Ergebnis des gesamten Prozesses dieser höchst 

bewegten und überaus erfolgreichen wechselnden Aneignung für alle Beteiligten sichtbar und 

zugänglich macht. Darüber hinaus dient sie der Bewahrung und ist Teil meiner nachhaltigen 

Platzierungsstrategie. 



    Zur Betätigung der Wunschmaschine beachten Sie bitte die

   folgenden Hinweise:

	 1. Jede Kerze steht symbolisch für einen Wunsch und leuchtet jeweils 5 Minuten.

	
	 2. Das Schmücken des Kerzenautomaten durch Blumen und Ähnliches, um Ihrem 			 
    	     Wunsch mehr Nachdruck zu verleihen, ist selbstverständlich gestattet.
	
	 3. Bitte achten Sie bei der Platzierung darauf, dass der Schmuck den Automaten weder 		
    	     beschädigt, noch in seiner Funktion beeinträchtigt.
	
	 4. Beachten Sie bitte ebenfalls, dass es sich hier um eine momentane Geste handelt:
	
	 5. Das Verbleiben des Schmuckes an der von Ihnen gewählten Stelle kann deshalb aus 		
    	     platz- und sicherheitstechnischen Gründen nicht dauerhaft garantiert werden.
	
	 6. Erfahrungsgemäss hat dies jedoch keinerlei Einfluss auf die Wirksamkeit Ihres
	     Wunsches.

	
	 7. Überlegen Sie nun, was Sie sich wünschen möchten.
	
	 8. Drücken Sie dann den Knopf, um eine Kerze zu entzünden.
	

	 9. Denken Sie jetzt bitte fest an Ihren Wunsch.

Viel Glück!!!
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Heimliche Übernahme 
Intervention im öffentlichen Raum

Mit der Arbeit „Heimliche Übernahme“ setzt Inka Nowoitnick ihre 
Auseinandersetzung mit zeitgenössischer Alltagskultur fort und stößt dabei direkt 
an den Ort vor, an dem die Insignien zeitgenössischer Populärkultur entstehen 
und sich beweisen müssen: im öffentlichen Raum. Einkaufszentren, Bahnhöfe, 
Schalterhallen der Banken und Postämter, Bibliotheken, Veranstaltungsorte, 
Kunden- und Mitarbeiterbereiche großer Firmen sind der Schauplatz an dem 
sich alltäglich Öffentlichkeit formiert - reglementiert durch die den Orten 
eingeschriebenen Verhaltenskodizes. Mit der zunehmenden Privatisierung des 
öffentlichen Raums werden die Bürger Kunden. 

„Heimliche Übernahme“ schleicht sich in diesen Raum ein, indem sie sich ihm 
anpasst: als Automat, gemacht um Kundenwünsche nach dem Self Service-
Prinzip diskret zu befriedigen. Den elektrischen Opferlichtständern aus Kirchen 
nachempfunden, greift der Kerzenautomat auf gebräuchlichen Ritus zurück, mit 
einer Lichtspende Wünschen und Gedenken Nach- und Ausdruck zu verleihen. 
„Heimliche Übernahme“ ist eine Wunschmaschine. Im Rückgriff auf eine 
konventionelle Form schafft Inka Nowoitnick einen imaginären Ort - eine Utopie, 
insofern sich Wünsche und Gedenken immer auf ein Jenseits der tatsächlichen 
Realität richten und von großen und kleinen Sehnsüchten erzählen. 

Als Automat den Brandschutzverordnungen angepasst, qualifiziert sich der Apparat auch durch niedrige Betriebskosten 
für Betreiber des kommerzialisierten öffentlichen Raums: ein zusätzliches sinnstiftendes Angebot zur Befriedigung latenter 
Bedürfnisse nach einer „neuen Spiritualität“ im Alltag oder als Gag für den „aufgeklärten“ Konsumenten. Doch trotz der 
anything goes – Attitüde des modernen (Groß-) Städters werden die Passanten von dem kleinen Lichtaltar überrascht. Eine 
freundliche Aufforderung und Einladung zur freien Nutzung findet sich als Gebrauchsanweisung am Automaten.

Nun kann man sich fragen, wie weit Inka Nowoitnicks künstlerische Intervention in den öffentlichen Raum in gefälliger 
Mimikry aufgeht – als bloße Parodie der Kulturindustrie auftritt und als ironische Maschine der Konsumgesellschaft den 
Spiegel vorhält. Oder, in einer weniger kulturpessimistischen Deutung, die Nutzung des populären Automaten subversiv 
einsetzt, indem sie einen Raum jenseits und diesseits der Warenwelt und so neue Spielräume der Konsumenten eröffnet. 
Oder in Zeiten massenhafter religiöser Rückbesinnung und esoterischer Neuorientierung eine konsumentenfreundliche 
„Andacht to go“ serviert. Vielleicht auch als ironischer Kommentar zum Mythos des Künstlers als Heilsbringer? 
Neben diesen geläufigen kunsttheoretischen Einordnungsversuchen erbringt die künstlerische Praxis spannende 
Ergebnisse.

Inka Nowoitnick wagt sich in umkämpftes Terrain und setzt den  Status des Kunstwerks aufs Spiel. Genau in diesem radikal 
spielerischen Moment der Rücknahme der eigenen Definitionsmacht und Handhabungsgewalt markiert sie eine deutlich 
zeitgenössische Haltung zu künstlerischen Interventionen im öffentlichen Raum. Inka Nowoitnick reklamiert keinen Platz 
im     gesicherten Kunstkontext, sie setzt sich den Realitäten von Öffentlichkeit aus. 
Anstelle Störfaktoren oder Provokationen zu errichten und damit neue Mahnmale 
zu schaffen, nutzt sie die Mythen des Alltags, manipuliert, setzt einen Impuls, klinkt 
sich augenzwinkernd in den Streit um die „Definitionsmacht“ ein. Sie eröffnet ein 
Aktionsfeld zur Aneignung durch die BetrachterInnen für  z.T. widersprüchliche 
Um- und Neudefinitionen. Gerade darin liegt die viel beschworene Interaktivität, 
die im Fall von „Heimliche Übernahme“ eben nicht beim Knöpfchendrücken 
aufhört.

Dieses Heft ist demnach integraler Bestandteil der „Heimlichen Übernahme“ 
als künstlerischer Taktik – und dokumentiert eine Vielfalt des Umgangs mit der 
Wunschmaschine, die u.a. zum Spielautomat, Andachtsort und Opferaltar wurde. 
Aus dem Selfservice Automaten entwickelte sich zeitweilig eine kleine Tauschbörse 
der Opfergaben. Absichtsvoll oder gegen den Willen der Spender entstand 
eine recht handfeste Art des Dialogs mit einem unbekannten Gegenüber. Die 
Vielzahl der Perspektiven, die durch Nutzung, Wahrnehmung und Positionierung 
des Automaten sichtbar wurden oder nur in den Köpfen der BetrachterInnen 
entstanden, bilden den lebendigen Prozess der Sinn–Gebung  als „Heimliche 
Übernahmen“ im Alltag. 

					                   Ursula Schöndeling



magic moments

die erste Opfergabe: ein Button – direkt 
vom Jackenkragen.

Susanne Stein, Stiftung Nord/LB-
Öffentliche

Bildmitte: ein Fernwunsch per Post von Mia Unverzagt, Künstlerin, 
Bremen

Iris Selke, Künstlerin, Braunschweig

Marcus Körber, Kurator, Städtisches Museum 
Wolfsburg

Sebastian Neubauer,Künstler, Hannover

Maik Schlüter, freier Kurator, Braunschweig per e-mail:„...habe 
gestern mit meiner tochter im schloß ein großes konvolut an wün-
schen abgesendet. wir haben die maximale kapazität der maschine 
beansprucht. ...es hat auch gleich geklappt: bei h&m ging, allerdings 
für eine zuzahlung von 9,95, ein erster wunsch in erüllung.“

Ebenfalls aus der Ferne wünschten Stefanie Böttcher, Leitung Künstler-
haus Bremen und Svenja Maaß, Künstlerin, Hamburg, die an dieser
Stelle stellvertretend für alle Fernwünsche genannt sind.



Mein herzlicher Dank gilt den Förderern und den beteiligten Orten, sowie deren Mitarbeitern für ihre Offenheit, ihr Vertrauen und eine 
grossartige Zusammenarbeit. Meinen ganz besonderen persönlichen Dank für die sehr vielfältige Unterstützung in den verschiedensten 
Phasen des Projektes zur jeweils richtigen Zeit am richtigen Ort an: Susanne Stein, Malte Schumacher, Ulf-Ingo Hoppe, Christian Maier (und 
SculptureBerlin), Ursula Schöndeling, Tobias Fath, Jan-Bernd Tangerding, Uwe Seel, Sandra Klooth, Klaus Bartsch, Andreas Eschment, Hilke 
Wagner, Jule Nowoitnick, Stefanie Böttcher und CHRISTIAN DOOTZ.

Und: MÖGEN ALLE WÜNSCHE IN ERFÜLLUNG GEHEN!

Dieses Projekt wurde gefördert durch:
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